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Herausforderungen der industriellen Welt

„2021 wurde in den USA bei 61 Prozent der Erwachsenen eine chronische oder autoimmune Erkrankung diagnostiziert. Nicht eingerechnet sind Betroffene mit diffusen Symptomen wie Erschöpfung, Schlafstörungen, kognitiven Problemen oder unklaren Schmerzen und Entzündungen. Dabei werden die Patienten immer jünger. Gemeinsamer Nenner ist eine Fehlregulation des Immunsystems.“

(Ariane Zappe zum Buch „Medizin reloaded“ auf der Webseite www.sophiamed.de)

Es ist vor allem die Angst vor „Ansteckung“, die manche Menschen in Abscheu, Ekel, Distanzierung, ja fast schon Panik oder Hysterie treibt. Besonders dann, wenn die vermeintliche Ansteckung sie tatsächlich „erwischt“ hat.

Erlaube dir, auf deine Selbstheilungs-Kräfte und auf die Kraft von Mutter Natur zu vertrauen. Mein Spruch:

Es gibt keine Feinde. Nur Freunde und potentielle Freunde.

Wir stehen nicht außerhalb der Natur. Wir sind Teil der Natur.

Andere Lebewesen absichtlich auszurotten gelingt nur selten. Stattdessen rotten wir durch unsere unnatürliche Lebensweise unabsichtlich jede Menge Lebewesen aus. Tiere, Pflanzen, Pilze, hilfreiche Mikroorganismen … - indem wir die Natur mit Hilfe von Chemie, durch monokulturelle Landwirtschaft, durch medizinische Symptom-Bekämpfung statt ursächlicher Behandlung und Aktivierung der Selbstheilungskräfte, aus dem Gleichgewicht bringen. Dadurch schädigen wir uns langfristig selbst.

Hilfreich ist es, deine eigene Widerstandsfähigkeit mit natürlichen Mitteln zu fördern, statt potentielle Eindringlinge ausschließlich mit chemischen Giften zu töten. Gifte auf der Haut, auf Nahrungsmitteln, in der Atemluft, schädigen dich selbst. Ohne heilsame Mitwirkung des Körpers sind Gifte niemals in der Lage, uns dauerhaft vor Eindringlingen zu schützen. Was du dafür tun kannst, wird leider nur selten gelehrt.

Das ist jetzt kein dogmatisches Plädoyer für „ausschließlich Natur“.

Es ist ein Plädoyer für Verwendung verfügbarer Mittel mit Augenmaß und nicht nur Sach-, sondern auch Natur-Kenntnis.

Diese Natur-Kenntnis möchte ich hier vermitteln – für mögliche Lösungen, wenn die chemisch- pharmazeutischen Lösungen bedenkliche Formen annehmen oder nicht (mehr) greifen.

Um uns persönlich individuell vor potentiellen Eindringlingen schützen zu können, ist es wichtig, sie zu kennen, statt sie nur zu verabscheuen, und darauf zugeschnittene Strategien zu entwickeln, sie in Schach zu halten, ohne uns selbst zu schädigen.





Kleine Tiere




Viren

Fangen wir mit den kleinsten „Tieren“ an: Mit den Viren.

Sie sind weder Tiere noch Pflanzen, noch nicht einmal Einzeller.

Da man sie inzwischen gentechnisch komplett aus ihren chemischen Bestandteilen synthetisieren und vermehren kann, ist es sogar fraglich, ob es sich überhaupt um Lebewesen handelt.

Was nicht fraglich ist: Sie vermehren sich in lebenden Zellen – bzw. lassen sich von den Zellen in deren Inneren vermehren. Manche töten dabei versehentlich ihren „Wirt“, manche machen darin Ruhephasen durch, manche haben sich komplett in das Genom ihrer Wirtszellen integriert und sind nützlich für ihren Wirt als genetisches Potential für künftige Anpassungsmöglichkeiten.

Pharmazeutisch werden sie durch „Virustatika“ bekämpft. Virustatika schaden allerdings dem Immunsystem der betroffenen Menschen und Tiere.

Ein Beispiel ist das „HI“-Virus, das die Krankheit AIDS hervorrufen kann. Die betroffenen Menschen haben scheinbar nur die Wahl zwischen einem defekten Immunsystem durch das HI Virus und einem defekten Immunsystem durch das Medikament.

„Scheinbar“ – es gibt nämlich Gegenbeispiele: Menschen, die sich selbst geheilt haben, indem sie ihre Lebensgewohnheiten verändert haben.

In der Regel heilen Virus-Erkrankungen „von selbst“, wenn günstige Bedingungen vorliegen. Das Immunsystem hat Jahrmillionen trainiert, mit Viren zu koexistieren. Ein individuelles Immunsystem MUSS sogar trainiert werden, durch Kontakt mit den gerade aktuellen Viren und sonstigen Mikroorganismen. Da verhält es sich wie bei einem Muskel: Wird etwas Lebendiges nicht betätigt, ist es nicht in Bewegung und gefordert, dann wird es immer schwächer, bis es stirbt.

Menschen, die in absolut staubfreier Umgebung arbeiten, müssen ca. alle 3 Monate eine längere Pause machen, um nicht krank zu werden. Ihr Immunsystem muss gefordert werden durch Kontakt mit „Krankheitserregern“.

Deshalb empfehle ich, weder Masken aufzusetzen, noch ständig die Hände oder andere Körperteile zu desinfizieren und Alltagsgegenstände zu sterilisieren. Du machst dadurch dein Immunsystem „bettlägerig“ und damit krank. Was deinen Viren schadet, schadet auch dir. Denn Viren sind ja schon lange Bestandteil deines Genoms.

Verwende antiviral wirkende Wild- und Gartenkräuter, versorge dich mit genügend Vitaminen, Spurenelementen und anderen Vitalstoffen, statt mit „Junk-Food“, faste regelmäßig, iss kleinere Mengen an vollwertiger Nahrung, statt dich zu „verwöhnen“ mit zu viel an zu „leckerem“ Essen, mach dir das Leben nicht zu bequem, aber sinnvoll, liebevoll und mit viel Bewegung. Dann haben Viren keine Chance, dich zu schädigen. Das gilt auch für kranke und krankheitsanfällige Kinder.
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ein Virus





Bakterien

Ähnliches gilt für Bakterien. Nachdem das Penicillin und andere Antibiotika ge- bzw. erfunden wurden, werden durch die übertriebene Anwendung Organismen geschwächt, und versehentlich resistente Bakterien geradezu gezüchtet. Multiresistente Krankenhauskeime sind keine Seltenheit mehr, und viele Menschen sterben auch daran – sogar nach kleinen chirurgischen Eingriffen. Sie sterben durch „Sepsis“, auch als „Blutvergiftung“ bezeichnet.

Die Natur duldet kein Vakuum, auch kein Vakuum an Bakterien und anderen Mikroorganismen. Wir zerstören durch Antibiotika unser Mikrobiom, unsere Besiedelung mit „freundlichen“ Mikroorganismen.

Natürlich muss man bei einem lebensbedrohlichen bakteriellen Infekt wirksame Antibiotika einsetzen. Die sind manchmal schwer zu finden und haben oft schädigende Nebenwirkungen, die in Kauf genommen werden müssen.

Was ist zu tun? Das Mikrobiom wieder aufbauen! Den Bakterien-Rasen wieder einsäen, sonst kommen ungeliebte Mikroorganismen wieder! Das Vakuum muss mit erwünschten Organismen wieder aufgefüllt werden.

Kontakt mit den gängigen Bakterien ist erwünscht, um das Immunsystem zu informieren und zu trainieren. Falsche Zurückhaltung gegenüber erkrankten Mitmenschen ist nicht empfehlenswert. Umarme deinen kranken Nachbarn, das tut ihm gut, und du trainierst dein Immunsystem.

Wenn du natürlich deinen Körper schwächst mit Stress, Junk-Food, Bewegungsarmut, Konflikten, schädlicher Umwelt etc., dann schwächst du auch dein Immunsystem. DAS macht dich krank – nicht die paar Bakterien.

Als die Antibiotika erfunden wurden, tobte ein Streit zwischen den medizinischen Experten. „Die Mikrobe ist nichts, das Milieu ist alles“, sagten die einen. „Das Milieu ist nichts, die Mikrobe ist alles“, sagten die anderen. Wie üblich liegt die Wahrheit vermutlich in der Mitte. „Verbessere dein Milieu, dann wirst du auch mit Mikroben fertig.“ Das ist jedenfalls meine Devise.

„Sorge gut für deinen Körper, dann sorgt dein Körper auch gut für dich.“
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Bakterie


Und jetzt Tipps zu einzelnen Tierchen.




Mücken

Sie reagieren auf Wärme und Geruch. Keine Chance, sie mit der Hand zu erschlagen. Sie spüren und riechen dich rechtzeitig und fliegen weg. Wenn eine einzelne Mücke dich nachts am Schlafen hindert, kannst du 2 Dinge tun:

1.) Du machst Licht an. Daraufhin setzt sich die Mücke auf die Wand. Du nimmst einen feuchtkalten Waschlappen und wirfst ihn kraftvoll auf die Mücke. Sie bleibt daran kleben oder fällt herunter, und du kannst sie töten.

2.) Du deckst jeden Körperteil gut zu, bis auf dein Gesicht. Du wartest, bis die Mücke sich auf deinem Gesicht niedergelassen hat. Jetzt nicht nervös werden! Du wartest weiter, bis die Mücke angefangen hat, dich zu stechen, bis ihr Saugrüssel tief in deine Hau eingedrungen ist. Dann kann sie nicht schnell weg fliegen. Du kannst sie jetzt direkt erschlagen und weiter schlafen. Am besten durch Übung den richtigen Zeitpunkt nutzen, wo ihr Rüssel zwar in die Haut eingedrungen ist, sie aber noch nicht die Zeit gefunden hat, etwas in die Haut zu spritzen, das dann später juckt.

Vorsicht: Jede Berührung verstärkt den Juckreiz und die Schwellung. Also die gestochene Stelle nicht anfassen!

Es gibt elektrische Geräte, die das Gift neutralisieren und so Jucken und Schwellung verhindern, wenn sie rechtzeitig angewendet werden. Nicht alle Geräte wirken gleich gut! Bitte recherchieren!
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Stechmücken-Puppe





Flöhe

Wenn die Freigänger-Katze dauerhaft aus dem Haus gegangen oder gestorben ist, können ihre im Haus verbliebenen Flöhe auch Menschen befallen. Da der Mensch ein „Fehlwirt“ ist, gibt sich der Befall nach kurzer Zeit von selbst.

Komplizierter ist es, Menschenflöhe loszuwerden. Flohstiche lassen sich von Mückenstichen unterscheiden, dadurch dass die Stiche in kleinen Gruppen auftreten, und zwar meist an den Beinen. Es sei denn, sie haben sich im Bett versteckt.

Man muss die Bettwäsche waschen, sowie Kissen, Bettdecke und Matratze im Freien mit einem Teppichklopfer ausklopfen. Könnte ohne Teppichstange schwierig werden. Vielleicht gibt es technische Geräte, die gleichzeitig klopfen und saugen.

Da Flöhe ihre Eier in Bodenritzen ablegen, ist ein Holzfußboden oder gar ein Teppichboden ein riesiges Hindernis, Flöhe loszuwerden. Der Holzfußboden kann - mit Bohnerwachs großzügig behandelt – flohfest gemacht werden. Der Teppichboden sollte möglichst durch einen gesunden Bodenbelag ersetzt werden, z.B. Linoleum.

Den Teppichboden mit Gift zu behandeln ist möglicherweise erfolgreich, aber überhaupt nicht empfehlenswert. Die Wahrscheinlichkeit, dass dadurch resistente Flöhe „gezüchtet“ werden, ist sehr hoch.

Ebenso die Wahrscheinlichkeit, dass der Teppichboden das Gift noch über längere Zeit in die Luft abgibt, z. B. auch über Staub. Das eingeatmete Gift belastet den Menschen so, dass die Attraktivität für Parasiten und Infekte erhöht wird. Ein mit Gift belasteter Organismus leistet Eindringlingen weniger Widerstand. Das gesamte Immunsystem wird geschwächt. Das lässt sich überall in der Natur und bei Haustieren beobachten. Bei Menschen ist das nicht anders. Auch bei Freigänger-Tieren sollten natürliche, Zecken und Flöhe abweisende Mittel vor Giften bevorzugt werden. „Repellents“ werden diese genannt. Sie beruhen in der Regel auf Duftstoffen, die einen Befall verhindern oder vermindern können. Das gilt auch für Mücken-Attraktivität.
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Menschenfloh
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